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schen Grundsätzen ausgestalteten Steuerreform, einer Reform des Woh-
nungSwesens uUSW. würden diese Maßnahmen auf die Dauer nıcht ohne
nachhaltıgen 1n auf die Volksvermehrung bleiben, da S1e ihrer Ge-
samtheit Ausgleich gegenüber der wirtschaftliıchen Mehr-
belastung der kinderreichen Familien darstellen

Mehr aber als es andere würde, WIC WITFr unsern Ausführungen ber
die Geburtenfrage betont aben, E1iNe Wiederbelebung des relıg1ösen
un:! sıttlıchen Gefühls un des erantwortlichkeitsbewußtseins gegenüber
olk und V aterland azu beitragen, dıie 1€ Kinde wiederherzu-
tellen und dadurch den Fortbestand und die gedeıihliche Weıterentwick-
lung des deutschen Volkes verbürgen.

edanken zZzu Religionsunterricht
Von Stanıslaus Dunın Borkowski S

Anstrengungen unserer Religionslehrer, den Unterricht
vollkommener auszugestalten, den etzten zehn Jahren

Es entstanden viele eueaußerordentlich un: erzielten schöne Erfolge
ehrbücher, deren Wert gegeneinander abzuwägen iıch miıich weder be-
rufen och berechtigt glaube. Wer aber ach alteren unterrichten mußte,;
wırd das nNneu Dargebotene nıcht undankbar Se1NMN., Es 1sSt allerdings
unmöglıc diese ehrbücher richtig einzuschätzen, ohne die methodischen
rundlagen beJjahen, auftf deren en S1e gewachsen sind Unzufriedene
kennen diese ethoden oft nıcht gründlıch

Immerhin besteht dıie alte ahrheit unverbrüchli:ch eC der
WENISCI geeıgnete Lehrer mM1t dem besten eNrDucC verspielt, während
der geschickte Mann sehr miıttelmäßıgen Leitfaden och gut

Szuwerten versteht
Schüler, die auf die Universität kommen, eklagen sıch heute ohl weıt

seltener als früher ber das EeNTDUC och aufig ber
den „Relig1ionsunterricht Wiırd aber gelobt 15t das tast 1IMmMMMer eiNne

Anerkennung der Leistung des Lehrers, nıcht der Vorzüge des Buches
Daß dıe Methode und der Leitfaden den Unterrichtenden tragen können,

15Tt ein wundervoller theoretischer atz Nur autf kommt an Das
miıtgegebene religz1öse Erkennen un:! Wollen MUu. imstande SCII, das en

tragen Den Beweıs gelungenen Unterweisung erbringt also der
relıg1öse ensch SC1NEIN Denken, Fühlen und Handeln Und eben
das 1S5T auch der Hauptsatz es met  ischen Wiıssens und ollens

Jener „Erfolg‘“ ist CINZ1IS ausschlaggebend daß Ce1iNe Schule, dıe durch-
WeS solche rel1g1öse, lebenbeherrschende Menschen hervorbrächte, sıch mi1t
ihrem „KReligionsunterricht überhaupt nıcht us  se brauchte. Hier
würde eiNe Anatomie der angewandten Methode mıiıt der Zensur „kaum Q6-
nugend NUur das Biederwort verdienen „Um O schlımmer für diıe aßstab-
Methode6

ber das lebentragende relig1öse Schulerbe doch wohl, sagt IMan,
Stil und Zıel jedes vernünftigen Religionslehrers er Zeıten. hneZweıiıtel
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ist eine möglichstvollkommeneAnpassung des Lehrbuches
diese Zusammenfassung von Wissen un! Leben Das Neue ist die Er-
kenntni1s, daß, VOoO  } diesem Standpunkte aus, die besten Beweise us dem
usammenhang der Einzelheiten C a e werden
1inNussen. Das Neue ist der Durchbruch der Einsicht (heute noch sehr keim-
a das Ganze zuletzt doch das 15St w as das ind auf die höhere
Schule mitbringt VO dem nma also auszugehen h at. Kein klar
bewußtes Ganze, aber doch Cin Ganzheit VOonNn Gott un Christus und
Kiıirche und römmigkeıt un:! christkatholischem en. Vielleicht geht
iNan och VO!] rel1ig1Ös egebenen aus., Vielleicht wagt man och
nıcht mutıig enug, Ausbau dieser mitgebrachten Ganzheit
gleich den Anfang tellen, testen Tun: für alle kom-
menden Einsichten aus den (D  ( Zusammenhängen der Dogmen DC-

TE1L1L1C mMu. der Ganzheitsbau elbst, ersten Grundriß och
Sanz iınfach un: lückenhait dürftig, VO: ulfe Stufe Ausdehnung,
Eıinheit und Festigkeit CN.

Die rundlegende Erkenntnis, dıe ndbücher ZuUu Religionsunter-
richt keıine Kleinbi  er der Dogmatık oder der ora darstellen sollen,
1€e ZUu ucC nıcht platonısch S16 wiırkte sıch praktısch aus den
Leitfäden ZU) Unterricht Miniaturbeweise leiden me1i1s M i8-
geschick, S16 eigentlich nıchts beweiısen. ach allgemeıner Überzeu-
gung Sind die Neuschöpfungen Versuche, die fortschreitenden Ver-
vollkommnung ähıg siınd. Was da geboten wird, ist keine Wissenschaft

Sinne, A werden die U.  Öp) der theologıschen Wissen-
schait mıiıtgeteıilt. Man wird, Vertrauen dieser Wissenschait
wecken, dem der andern eıintachen e1ıspie dartun, WIeC das
wiıissenschaftlıche orgehen aussıeht.

uch bei dem eigentlıchen dogmatischen Lehrgehalt wırd keinem
ucC den dreifachen AÄAnsatz ZU indivıiduellen relıg1ösen eben, Sitt-
lıchen Streben, ZU Gemeinschaftsempfinden mMi1t der ArC außer acht
lassen Methode und System dieser Darbietung kann erst 1iC. Urc
vorsichtiges Vorantasten herausgearbeitet werden *

Die wertvollen dreızehn Autfsätze 11  - den VO  w} arl Eichen eben heraus-
gegebenen „Beiträgen ZU des katholischen Religionsunterrichtes
(Frankfurt z M IQ31I Diesterweg) führen dıe verschiedenen Zweıge der
erstrebten „Reform  . e1in Man lıest S1e mM1t großem Nutzen Sie eisen das
Erreichte auf un! geben Rıc  iınıen für die Zukunft Die Einzelheiten, die
1er treffliche Kenner un ertahrene Ausüber vorlegen, muß der Religions-
lehrer SeinNnemM Unterricht ZUTC Einheit sammeln und binden

Das Problem scheıint liegen Die „Konzentration hat e111e6 annıg-
faltigkeit der Erkenntnisgegenstände ZUr V oraussetzung Diese 1elihneı
bedeutet naturgemäß Ce1iNe Neigung Zu Auseinanderstreben, ZUrTFr. Zerstreu-
ung, peripheren Ausflug Sıe muß Urc Zusammenziehung ach

Ich dart vielleicht bei dieser Gelegenheıit auf meinen Artikel 99:  1€ SCr  relıg1öse
Erziehung innerhalb des katholischen Weltbildes‘® in  - Handbuch der Pädagogik
hrsg VOoO  e} Nohl Pallat, 1881 bschn 4, 258—274, aufmerksam machen.
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Mittelpunkt hin überwunden werden. AnderMethode un!' anSy-
stem dieser Einbeziehung arbeitet INa rastlos und mıit Erfolg,

Das Ziel ist einNne Ganzheitserkenntnis VO Mittelpunkt aus:! Die absolute
Religion, welche dıe Vorzüge er übrigen eEINSC  1e5t; die elıg1on des
Geistes, die sıch dıe gottesdienstlichen Formen schafft: die übernatürliche
Offenbarung, die sıch die stofflichen Kräfte den Sakramenten dienstbar
macht, das Wissen ergäanzt, das W ollen physısc un moralısch erhebt;
die Religion des Glaubens, dıe ungeahnte Tiefen der eele en  u  9 die
VO Natur chrıstlıche eele, 1e 1 Christentum iıhre höchste SuC
e dıe Ausstrahlungen dieser eligion auft Kunst, Wissenschaft

und ıchtung.
Bei der Darbietung wırd c allerdings notwendig SCIN, aäufig VO 111-

Z In M ı1 1D vorzudrıngen. Manchmal Ansatz
für das Interesse erspähen; manchmal NSCHIULU. egebenes,
Vorliegendes, den Geist Augenblick eschäftigendes en manch-
mal auch den tatsachlıchen geschichtlichen Weg klar zeichnen.
Immer aber wırd als Zıel vorschweben, dıe Ganzheit zuletzt VO der rel1ı-
S105CH Mitte sehen. Das Periphere darf nıemals ZUTr Hauptsache
auifsteigen. Einem vollen Zusammenbruc des Religionsunterrichtes ame

gleich wenn der Glaubensinhalt nur 1G BEWISSC Reize VO eDen-
un:! Anschlußstellen anzıehend gemacht werden könnte. Anderseits 1St
weder der göttliıche Ursprung och die rhabenheıt dieses übermenschlichen
Wissens für den Interessenkreis der Altersstufe, dıie sıch 1er handelt,
überwältigend Der anz der Beweisführung Sanz aus,.

Wie soll man also das Interesse autf dieHauptsache anspannen”? le Ehr-
lıchen un! Aufrichtigen sehen diesem wang ZUr Fliehkraft VO Zen-
trum WCS, Schwierigkeiten und Gefahren Sie werden bedenklich1
Urc die Annehmli:chkeiten und Änsprüche „peripheren Theologie‘,
Das eigentliche ogma und C 11 Durchdringung müßten urz kommen,
wenn die Erhellung Urc die andern Lehrgegenstände ZU gre würde, ja
selbst wenn dıe glänzenden Herrlichkeiten kırc  i1cher Kunst und Liturgie
der Bar geıistreiche nnäherung dıe Reliıgionsgeschichte ber Gebühr
die Mitte des Interesses traten Man beobachtet häufig jJungen atho-
ıschen Studenten Ein ausgebreıtetes relıg1öses Umkreiswissen un da-
neben erschreckende Lücken dogmatischen rundbegreifen; Unfähig-
keit, S anz offenbare Glaubensirrtümer als solche gleich erkennen die
unwahrscheinlichsten Vermutungen ber die Vereinbarkeit Ge-
dankengänge mMmM1t christkatholischen rundlehren;: einNneeklemmende ilf-
losıgkeıit bei Verteidigung des Geglaubten. Sie rufen laut nach tıefen
und klaren dogmatischen Wiıssen.

Diese Not darf 1an nıcht übersehen Ihr MU. bereits der Schulunterricht
vorbeugen e  em einzelnen Offenbarungsinhalt wohnt ahrheit, Güte
und Schönheit Ce1in Von jeder dieser Eigenschaften annn ZUuU W e-
SsSe vordringen Bevor die Wahrheit iıhrem eıigensten Sein
wırd offenbart sıch die Schönheit un VOTLT hr, jedem Alter, dıe Güte. Von
diesem Aufbau des ehrganges WarTe, scheint IMN1L, 1e1 en

Allgemein anerkannt 1St doch ohl uch die Notwendigkeit g_
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begrifflichenFassungder Dogmen i iınne un mıt denusdrücken
der Kirche; eineFassung, dıeauch als bleibendes relig1öses Lebensgut e1n-

geprägtwerden muß; Fassung, die erklärt werden ıll Denn
die unverstandene orme erzeugt sıcher 1ı spateren Leben Mißverständ-

Irotzdem Fassung, die INa  e stufenweise gar ohl mıiıt
reı Kategorien des Wahren, Guten und Schönen verquıicken kanı

Die rühere Gefahr vorherrschenden Verstandesmäßigkeit, nıicht als
Gegensatz Zu Erfassen UrcC. den Glauben, ohl ber als Vernachläs-
SIg UNg des Willensnachdrucks un!: der Verbindung MIt dem wiıirklıiıchen
eben, besteht heute aum och Gefährlicher 1St die ngs VOTLF der dog-
matıischen KFormel und mystische Verschwommenheit

Vorsichtige Religionspädagogen arnen aber daneben och VOTF
rationalistischen Durchtränkungen. Wo lıegen 1er Anstöße? Es gibt einNne
dreifache Art des „Rationalismus“, der den Religionsunterricht schädıgen
könnte Eine re1ın verstandesmäßige Erklärung der Glaubensgeheimnisse;
iıhre Zusammenfassung un Gruppierung Eıinheiten, die nıcht der ffen-
barung, sondern der Philosophie der Ästhetik entnommen sind w1e
wenn INa  w} die Sterne Sternbildern zusammenstellt ndlıch eine Aut-
lösung der ffenbarungstatsachen in Symbole Nur die etzten
Künsteleien verdienen heute SEW1ISSC Aufmerksamkeıt Die
Gruppe ist C1M harmloses Dasein eingetreten.

Die Einheitsspekulation darf nıcht subjektivem Ermessen anheimfallen
Das ogma und die Theologie bieten Anhaltspunkte ı Allerdings
ordert diese Leistung VO Religionslehrer C1MN.: ausgezeichnete ogma-
tiısche Durchbildung

Bei der „Auflösung Symbole handelt [‘l sıch natürlıch nıcht e1iN€

Verflüchtigung der Glaubenstatsachen bloßen Sınnbi:i  ern gC-
heimnisvollen, unergründlichen Wirklichkei Das würde den Kern des
Christentums zerstoren Daran en. nıemand Da aber das unerforsch-
liıche göttlıche en un! Gottes übernatürliche en diıe Menschheit

menscC  ıche Begriffe und Worte umgesetzt werden INMUSSCH, en
diıesen Größen außer ihrem Wiırklichkeitsgehalt ein symbolıscher
harakter a der außerordentlıche Werte für das en sıch irg
Denken WI1Ir NUur die Rechtfertigung als ein schwaches Abbild der gott-
lıchen Sohnschaft die na: als kleinen Abglanz des innergott-
liıchen ens die euchariıstische Vereinigung mM1t Christus als eil-
nahme an der Königsherrschaft des Sohnes Gottes;: die sakramentalen
Kräfte als Vereinheitlichung mıiıt der unaufhörlichen Gebetswirksamkeit
des himmlischen Christus. So werden diese christliıchen Siıinnbilder wiıirk-
liıchen Abbildern, S16 sind eın bloßes Gleichnis, S1C stehen da als lebendiges
Zeichen un Zeugnis

Wenn WIrLr also eine „Symbolgefahr“ andeuteten, meıinten nNUur

Folgendes: Man darf nicht ı eın mystisches chwelgen verfallen, das die
lebenumformenden sıttlıchen Kräfte des christlıchen aubens hinter die
beglückende theoretische au dieserer göttlicher eiıshe1 e1in-

seitig zurückstellt.
Und och Man egegnet heute nıcht selten reliz1ösen Menschen
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jenseits des Christentums, die VO! olchen bloßen Symbolenen und sıch
tatsäc  ıch ihnen siıttlich emporarbeıten. Man annn nicht früh
lernen, dıe echten christlichen „Symbole‘‘ VO unechten nter-
scheıden.

Um alle diese Gefahren umschiffen, relig1öse Erziehung und eli-
gionsunterricht iıhrer Vollkommenheit näaher bringen, besann INa  $ sıch
mehr un! mehr auf SCWI1ISSC Seiten, denen iNnan vielleicht früher 1
edeutung eılegte. Sie 1er ZU Schluß eben angedeutet

nnerha der relıg1ösen Bildung 1eg die V ermittlung relıg10ser Ein-
drücke und dıe Weckung relıg1ösen Interesses. Die klar bewußte T1IAS-
SUNg dieser ufgaben gehört ebentalls Bestand besser
erkannter Pflichtkreise des relıg1ösen Erziehers.

Von den AT Gruppen relıg1öser indrücke, Urc die geschlossene
Eıinheit der relıg1ösen Umwelt Urc das lıchtvolle eispie UrCcC schöne
relıg1öse FHeijern und ergreifende omente 111 Unterricht, hat der Religions-
lehrer die beiden etzten Zu eil der and das Beispiel SOWe1lt

nıcht sSeıin CISCHNCS 15C; und dıe geıstige tmosphäre lıegen außerhalb des
Bereiches SsSeiner Persönlichkeit Je mehr sich aber diese Gebiete sSeiINeEM
Einfluß entziehen, eindringlicher muß auf iıhre Bedeutung auf-
merksam machen. Denn arbeıtet tür dıe Zukunft

Wiıchtiger als gewöÖhnlıch glaubt 15 den relıg10sen Eindruck
VO: Erlebnis unterscheıiden ewıß annn auch esonders SUunNn-
Stıgen Umständen das einmalıge Erlebnis bleibenden 1INAruc
hınterlassen. Das äang aber fast seelıschen nwägbarkeıiten,
ber die nıemand Herr ist

Eı erfolgt nıcht bloß aus sorgfältig vorbereiteten
Erlebnis, sondern VOT em Aaus der liebevollen ege des Erworbenen
Nur darf die Vorbereitung das Geheimnis des kommenden Augenbliıcks
nıcht enthüllen der Sar vorwegnehmen dıe ege aber MUu. unsichtbar
bleiben

In dieser Vorbereitung und dieser Pflege 1e2 ohl ein Gutteil dessen
beschlossen, Was iNnan Weckung des Interesses Diese Aufgabe 1st
demnach methodiıisch verschieden VO: dem, W ads WIr oben ‚„dıe ergreifenden
omente i Unterricht‘‘ genannt en

€es das ist gut und schön, wırd mman n ber ZUrTrC Heıilung
CINSESESSCHECN Interesselosigkeit ist och eın Kraut gewachsen Ich WaQc
nıcht wıdersprechen Vielleicht 1St möglıch dıe Sinnlosigkeit des AL
bens, dem diese Teilnahmslosigkeit wurzelt vorsıichtig autzudecken un
den Wert des Lebenssinnes, der alleın aus der relıg1ösen Haltung ent-
Springt, begreiflic machen. INan aber geschlossenen Front
feindseligen nglaubens gegenüber, fehlen alle Vorbedingungen der Be-
einflussung Diese Vorbedingungen schaffen, 1St ©1 ungeheuer schweres
Unternehmen, füur das diese Skizze keıine Worte en ann

An diese kleine Gedankenreihe hätte iıch mich nıcht aus EISCNEIM Antrieb
gewagt. Ich entsprach dem Wunsch VOon Männern, die } der Spitze
Bewegung stehen, die den katholischen Religionsunterricht er oll-
endung tühren 11l


